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Pracht Verhaͤltniß haben , und vielleicht jene ſtark

uͤberſteigen , indem ſie in die tauſenden gehn.

Hier iſt ſeit der Reformation ein beruͤhmtes*

Gymnaſium , wo vormals zuweilen auf 200 junge

Leute ſtudirten . Anjetzo ſind etwa nur noch 100

hier , die in der Stadt bey den Buͤrgern wohnen ,

auch die mehreſten bey ſolchen in die Koſt gehen , ſo

wuͤrklich der kleinen Stadt einige Nahrung giebt .

An dem Gymnaſto lehbret auch der gelehrte Herr In⸗

ſpector Krauſe , ein großer Kenner von roͤmiſchen

Alterthuͤmern , der auch vieles davon geſammlet hat .

Die mehreſten Schuͤler ſind aus der Gegend von

Aachen , Muͤlheim ꝛc.

Von hier ging die Reiſe weiter nach Limburg

an der Lahn , 6 Stunden von Idſtein . Der Weg

iſt ziemlich , und von Camberg , wo das Trierſche

angeht , hat man die beſte Chaußee . Die kleine

Stadt Camberg ſegt ungemein boch , und macht

mit ihren alten h ' en Mauren und Thuͤrmen daran

von Ferne viel Parade . Die Gegend herum iſt die

fruchtbarſte in dem ganzen Strich , wo hier beſonders

viel und gutes Flachs gebauet wird . Man rechnet

bis zu

80

Niederſelters ,

wo der berühmte Brunnen iſt , drey Stunden . Die

Quelle liegt in einer Wieſengrund , kaum 100 Schritt

von der Chaußee , und von dem Dorfe ohngefehr ei⸗

nen Büuͤchſenſchuß. Wie ich ſie vor etlichen Jahren

geſehen, ſo war ſie noch ganz frey , mit Steinen

ſeht
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ſehr geraͤumig herum eingefaßt , damit die große

Anzahl Leute , deren wenigſtens etliche dreißig ſind ,
die ſchoͤpfen und die Kruͤge fuͤllen, Platz haben . An⸗

jetzo aber , wie ich ſie im vorigen Sommer wieder

geſehen habe , ſo iſt ſie ordentlich mit einem Brun⸗

nenhaͤuschen bedeckt und mit einem Gitterwerk her⸗
um eingefaßt . Das Waſſer ſchmeckt bey der Quelle ,
wie ganz natuͤrlich und bey andern mineraliſchen
Brunnen , auchiſts viel mineraliſcher , und nicht ſo

gut , als wenn es weit verfahren iſt , ſieht auch viel

truͤber aus , 15 die ſoge nannte Oker⸗ - und die Ei⸗

ſentheile in den Kruͤgen ſich auf dem Boden ſetzen.
Merkwuͤrdig iſt , daß eine ſuͤße Quelle kaum zehn

Fuß von der mineraliſchen befindlich iſt . Ich habe

mich beſonders daruͤber gefreuet , wie lebhaft und ge⸗

ſchaͤftig alles um der Quelle herum iſt . Wie ſchon

geſagt , etliche 30 bis 40 Perſonen gehen mit dem

Fuͤllen der Kruͤge um , wovon ein Theil ſchoͤpfet ,

nachdem andere in der ſuͤßen Nebenquelle die Kruͤge

genugſam geſchwenket , noch andere ſchlagen die

Stopfen ein , darauf beziehen ſie wieder andere mit

weißem Leder ꝛc. , und endlich wieder andere verpichen

ſie , und druͤcken das Siegel darauf . Und ſo geht
es beſtaͤndig allezeit aus einer Hand in die andere .

Auf ſolche Art werden taͤglich 3000 Kruͤge gefuͤllet ,
wie mir der Inſpector , ſo uͤber alles die Aufſicht

hat , ſelbſt verſichert hat . Was alles dieſes noch

lebhafter macht , ſind die Menge von Karren , die

theils neue Krüͤge aus der Gegend von Roblenz in

das Magazin fahren , theils aber gefuͤllte Kruͤge auf⸗

laden ,
f
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laden , und in
danz

Deutſchland verfahren . Es

wird hier auch eine Kompagnie Soldaͤten von Chur⸗

trier A um der Ordnung willen , theils

aber auch deswegen , weil man fuͤrſtl . Naßauiſcher

Seits an dem Beßteen macht , und zuwei⸗

len durchetliche hundert Bauren ein Verſuch gemacht

wird , ſich in Beſitz We oder wenigſtens den

TrierſchenBeſitz dadurch zu interrumpi iren . So er⸗

zaͤhlt man hier ;
ie

Wahrheit ſtehe ich nicht .

Der jetzige Churfuͤrſt hat nicht n eine zwar kleine

aber doch artige Promenade neben
dder Quelle anle⸗

2
Paar Jahren fuͤr

neben der

v¹

gen laſſen , ſo

die Brunnenofficianter

ee 8255
laſſen , ein g

Wiaclin
fuͤr die

einen großen

7577 arten Speiſung der 843 aͤſte , mit ei⸗

.
das zum Ver⸗

nem Worte , 6
der Curgaͤſte gerei⸗gnuͤgen und zur

chen kann . Selbſt in dem ganz nahen ſchoͤnenganz

Dorfe Niederſelters ſind gliche große und gute

Gaſthoͤfe , worin die Gaͤſte bequem logiren koͤnnen,

auch die Gegend berum iſt angen 185 wo in dem

ganz nahe belegnen !Walde leicht die beſten ſchattigten

Promenaden angelegt werden koͤnnten. Allein es

fehlet doch nioch viel , daß die Curgaͤſte da alle Be⸗

quemlichkeit und Zeitvertreib , wie bey andern Brun —

nen , haben koͤnnen, vorzuͤglich ein Paar gute Speiſe⸗

wirthe ꝛc. , welches ſich alber alles doch einrichten

ließe . Etliche Gaͤſte ſind doch zuweilen da .

Vor
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Vor vielen Jahren war dieſer Brunnen fuͤr

6000 Fl . anfaͤnglich verpachtet . Der Paͤchter ward

l reich dabey . Der folgende gab 12000 Fl . , und
ſhe

ward auch reich . Endlich gab der lehte 24000 Fl . ,

und gewann noch mehr , wie ſeine Vorgaͤnger , weil

der Abſatz in entfernte Gegenden noch mehr zuge⸗

nommen hatte . Bis endlich die churfuͤrſtliche Kam⸗

mer einſahe , daß dabey ein großer Vortheil ſeyn

ih. muͤſte , und nun ſieng ſie an , ſelbſt den Brunnen

adminiſtriren zu laſſen , und den Vortheil zu ziehen ,

ſo daß anjetzo nach Abzug aller Koſten (die doch ge⸗

woͤhnlich bey allen fuͤrſtlichen Adminiſtrationen ge⸗

wiß ſehr hoch angerechnet werden ) uͤber 60000 Fl .
reiner Vortheil uͤbrig bleiben ſoll . Ein jetziger Paͤch⸗

ter wuͤrde alſo ſicher 80000 Fl . Pacht geben koͤnnen,

und doch nicht dabey verderben .

Von hier ſind noch drey Stunden auf Lim⸗

burg , wohin der Weg durch zwey ſchoͤne Doͤrfer

Ober⸗ - und Nieder⸗Brechen , und durch fruchtbare

Felder geht .

Limburg an der Lahn .

Die Stadt ſcheint zwar wegen der herumliegen⸗

den Anhoͤhen im Keſſel zu liegen , iſt aber doch ein

geſunder und recht nahrhafter Ort , weil die Gegend

berum ſehr fruchtbar , indem er gleichſam der Mit⸗

telpunct zwiſchen Roblenz , Wezlar , Maynz und 8

Frankfurt iſt , nach welchen Staͤdten hier eine ſtarke

Durchfahrt geht . Man giebt hier mit den Vorſtaͤd⸗
ten 600 Buͤrger , und etwa 500 Haͤuſer an . Scha⸗

Dd de ,
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